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Vorwort 
Der Titel dieses Buches, Menschenrechte im Vergleich der Kul-
turen klingt sehr umfassend und könnte daher leicht zu einem 
Mißverständnis führen. Deswegen scheint es uns angebracht, 
den Titel kurz zu erläutern. Unser Anliegen besteht nicht darin, 
verschiedene Regionen der Welt als homogene Einheiten zu 
beschreiben und die individuelle Vielfalt, die allen kulturellen 
Regionen innewohnt zu überfahren. 

Wir wollen nicht, und könnten auch nicht, die Welt in Kultur-
regionen unterteilen, um zu vergleichen, ob die Menschenrech-
te dort besser oder schlechter wirken. Der folgende Text ist 
vielmehr als eine Einführung zu verstehen, die wir gemeinsam 
entworfen haben, um der Frage nachzugehen, wieso die Debat-
te über die Universalität der Menschenrechte immer neu aufge-
rollt wird und bis heute, nicht mal für einen kurzen Moment 
seine Aktualität verloren hat. Wir haben im Titel den Begriff 
›Kultur‹ in den Plural gesetzt, um schon an dieser Stelle auf die 
Vielzahl der Kulturen in allen Weltregionen aufmerksam zu 
machen. 

Im Buch benutzen wir die Begriffe Kulturen und Regionen 
abwechselnd. Wir meinen damit nicht, daß die Welt in scharf 
trennbare Regionen oder kulturelle Einheiten zu unterteilen 
wäre, es geht uns darum zu zeigen, daß gerade der kulturelle 
Hintergrund oder die regionale Herkunft keine Argumente 
gegen oder für die Menschenrechte darstellen. Diese sog. ›kul-
turalistischen‹ Argumente sind bestimmt ernst zu nehmen, aber 
wir sollen immer genau betrachten, wer sie gebraucht und wem 
die Argumente letztendlich dienen. 

Wir arbeiten beide schon seit einiger Zeit gemeinsam in einem 
interdisziplinären Projekt über Menschenrechtsbildung.1 Gerne 

1  Das Projekt »Teaching Human Rights in Europe« führen wir ge-
meinsam mit Anja Mihr, einer Politologin, an den Universitäten 
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haben wir die motivierende Einladung von Herrn Dr. Yousefi, 
in der Schriftenreihe ›Interkulturelle Bibliothek‹ mitzuschrei-
ben, angenommen. Es stellt für uns eine Herausforderung dar, 
gemeinsam über die Bedeutung der Debatten über Universali-
tät und Kulturrelativismus der Menschenrechte nachzudenken. 

Obwohl wir uns beide schon seit geraumer Zeit mit Men-
schenrechten befassen, sind die unterschiedlichen Ansätze 
der jeweiligen Disziplinen nach wie vor nicht ganz leicht zu 
erfassen und in der Zusammenarbeit zu verbinden. Es war 
uns eine Freude, uns mit dem Thema aus einer interdiszi-
plinären Perspektive heraus zu befassen und die Diskussio-
nen über einzelne Teile mit vielen Kollegen und Kolleginnen 
haben uns enorm bereichert. 

Wir haben uns bewußt dafür entschieden, die Universa-
lismusdebatte über Menschenrechte mit den Debatten, die 
in der Gründungszeit der Vereinten Nationen geführt wur-
den zu verknüpfen. Es geht uns darum zu zeigen, was für 
interessante Parallelen es bei der Entwicklung des Men-
schenrechtssystems auf universeller und regionaler Ebene 
gegeben hat, und wie diese Debatten bis dato lebendig sind. 
Nichts desto trotz dürfen wir unseren persönlichen westli-
chen Hintergrund nicht außer acht lassen, da wir unsere 
Ausführungen aus einer europäischen Perspektive heraus 
geschrieben haben. 

Reetta Toivanen und Claudia Mahler 
Berlin im Dezember 2005 

Potsdam und Berlin durch. Das Projekt ist für den Zeitraum 2003-
2006 von der Volkswagen Stiftung gefördert. 


